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Hygienekonzept für das Gemeindezentrum „Altes Pfarrhaus“ Gladebeck 

 

1. Einhaltung der vorgeschriebenen Abstandsregelungen 

Bei allen gemeindlichen Aktivitäten ist darauf zu achten, dass der vorgeschriebene Mindest-

abstand von 1,5 Meter zwischen Personen eingehalten wird.  

 Mündlichen Hinweisen zu den verhaltensbedingten Schutzmaßnahmen durch Verant-

wortliche bei den Veranstaltungen und Sitzungen (z.B. Abstandswahrung, Verlassen 

der Räumlichkeiten, Hygienemaßnahmen) ist Folge zu leisten 

 Vorbereitung der zu nutzenden Räume durch Aufstellung von Tischen und Stühlen mit 

den erforderlichen Mindestabständen. 

 Wenn Abstandsregelungen nicht zuverlässig eingehalten werden können oder ent-

sprechende landesrechtliche Regelungen dies vorsehen, sind Mitarbeitende und Teil-

nehmende bei kirchengemeindlichen Veranstaltungen/Aktivitäten dazu verpflichtet, 

Mund-Nasen-Bedeckungen zu tragen. 

 

2. Lüften 

In Veranstaltungs- und Sitzungsräumen ist mindestens vor und nach der Nutzung  

– bei längerer Nutzung auch in den Pausen – eine Stoßlüftung bzw. Querlüftung durch  

vollständig geöffnete Fenster oder Türen über mehrere Minuten vorzunehmen. Bei kleineren 

Räumen muss entsprechend länger und häufiger gelüftet werden. 

 

 Vor und nach jeder Veranstaltung und in den Pausen werden die Räume mindestens 

15 Minuten gelüftet (Stoß- und Querlüftung). 

 Sofern die Temperaturen dies zulassen, erfolgt eine Dauerlüftung durch einzelne  

geöffnete Fenster oder Türen. 

 Alle Mitarbeitenden werden angewiesen auf eine regelmäßige Lüftung der Räume und 

Büros zu achten.   

 

3. Zusätzliche Hygienemaßnahmen  

 Desinfektionsspender für Händedesinfektion werden im Eingangsbereich aufgestellt. 

 Die Toiletten und Küchen sind mit Seifenspender, Einwegtüchern zum Abtrocknen und 

einem Entsorgungskorb für die Papiertücher auszustatten. Der Vorrat an Seife, Papier-

tüchern, Putzmitteln und Desinfektionsmitteln wird regelmäßig überprüft. 

 Nach der Nutzung ist eine Reinigung vorzunehmen von Sanitäreinrichtungen,  

Oberflächen (Türklinken, Lichtschalter, Tischoberflächen, etc.) und Küche  

(Schrankgriffe, Kaffeemaschine, Wasserkocher, Arbeitsflächen, etc.) mit tensidhaltigen 

Reinigern. 

 Arbeitsmittel und Werkzeuge sind nach Möglichkeit personenbezogen zu verwenden 

und nach der Nutzung zu reinigen 
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4. Vorübergehende Dokumentation von Kontaktdaten 

Die Kontaktdaten der Personen, die die kirchlichen Gebäude betreten sowie der Zeitpunkt des 

Betretens/Verlassens der Gebäude werden dokumentiert (Name, Anschrift, Telefonnummer), 

um im Bedarfsfall Infektionsketten weiter verfolgen zu können.  

5. Verzehr von Speisen und Getränken 

Werden bei kirchlichen Veranstaltungen Speisen oder Getränke angeboten, wird durch  

geeignete Maßnahmen dafür gesorgt, dass Abstandsregeln eingehalten werden und  

Schmierinfektionen vermieden werden. Folgende Schutzmaßnahmen werden umgesetzt: 

 

 Speisen werden vorerst nicht als Buffet mit Selbstbedienung angeboten 

 Ausgabe von Speisen durch einzelne Personen mit Mund-Nase-Bedeckungen (MNB), 

Einmalhandschuhen bzw. Vorlegebesteck 

 Kassiervorgänge werden von Tätigkeiten der Ausgabe von Speisen getrennt 

 Soweit praktikabel werden Speisen in Einzelportionen bereitgestellt  

 Getränkeausschank durch einzelne Personen mit MNB 

 Bereitstellung von kleinen Getränkeflaschen  

 Verstärkte Verwendung von Einmalprodukten (z.B. Dosenmilch, Zucker, Senf, Ketchup) 

 Bei Essensausgaben Abstandseinhaltung sicherstellen (z.B. durch Hinweisschilder,  

Abstandsmarkierungen, Absperrbänder, Schaffung von zusätzlichen Barrieren,  

ggf. auch Plexiglasabtrennung) 

 Einbahnstraßenregelung für Essensausgaben umsetzen 

 Aufnahme der Kontaktdaten der Teilnehmenden 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………… 

 

Bei Vermietung oder Überlassung des Gemeindehauses oder einzelner Räume an externe  

Nutzer*innen ist eine schriftliche Vereinbarung über das geltende Hygienekonzept  

abzuschließen.  

Dazu gehört vor allem eine anschließende Reinigung und Desinfektion (s. Pkt. 3). 

 

Die Nutzer*innen übernehmen für die Nutzungszeit die Verantwortung für die Einhaltung der 

Regelungen und dokumentieren, wer an einer Veranstaltung teilgenommen hat. 


